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Der H?ei<DsbabnkonMkt
Rücktritt de- ReichsgerichtSprästdente«?

Blättermeldungen , die von einem Rücktritt des Reichs-
gerichtspräsidenten l)r. StmonS im Zusammenhang mit dem
Konflitt Reichsregierung — Staatsgerichtshof zu berichten
wußten , glaubt der „Demokratische Zeitungsdienst " bestätigen
zu können; er schreibt dazu noch : Innerhalb der Reichsregre-
rung habe niemand daran gedacht, den Reichsgerichtspräsiden¬
ten als Vorsitzenden des Sraatsgerichtshoss oder den Staats¬
gerichtshof selbst in seiner Würde zu beeinträchtigen. — Die
„Deutsche Allg . Ztg .

" bemertt : Auch das Aeichsrabinett be¬
schäftigt sich gegenioärtig mit der Lösung des Konflikts . Man
hofft, einen Weg zu finden, der die sachlichen Schwierigkeiten
sorträumt und gteicyzeitrg es dem Reichsgerichtsprästdenten er¬
möglicht , seinen Entschluß zum Rücktritt zurückzunehmen.

Steichsgerichtspräfident Or. Simons hat als Vorsitzender des
Staatsgerichtshofs seine angekündigte Beschwerde an den
Reichspräsidenten inzwischen schriftlich überreicht. Dessen
Entscheidung ist in einigen Tagen zu erwarten . Das Reichs¬
kabinett wird sich am morgigen Freitag erneut mit der Lage
beschäftigen. In parlamentarischen Kreisen wird darauf ver¬
wiesen, daß eine Basis zu einer befriedigenden- Verständigung
zwischen Reichsgerichtspräsident und Reichstabinett um so not¬
wendiger gefunden werden müsse, als die vom Reichsgerichts¬
präsidenten gerügte mangelnde Information offenbar nicht be¬
absichtigt und nur durch eine Verkettung unglücklicher Umstände
veranlaßt worden sei .

Sachsen und die Lündersitze
Die „Sächsische Staatszeitung " Nr . <294 vom 18. Dez . 1928

berichtet über eine im Dresdener Wirtschastsministerium ab-
gehaltene Pressekonferenz, bei der die sächsische Regierung Ge¬
legenheit nahm , ihre Stellungnahme zu dem Streit um die
Ländersitze in der Reichsbahnoerwaltung darzulegen :

Dort wies Ministeriaidirettor llr . Ktien darauf hin , daß das
Verhalten des Reiches - in diesem Streit wieder einmal deut¬
lich erkennen lasse, wie verbriefte Rechte Sachsens einfach mit
Füßen geirrte « werden.

Nachdem Oberregierungsral Dr. Hünefeld eine Darstellung
der Rechtslage bis zum 1. Dezember gegeben hatte , teilte er
weiter mit : „Noch am 8 . DeKmber schrieb die Reichsregierung
an den Präsidenten des Staatsgerichtshofes , daß die Streit¬
frage sehr dringend wäre , und daß sie die Anträge der Län¬
der nur in der mündlichen Hauptverhandlung beantworten
werde. Weiter hieß es in dem Briefe , das Reich sei jederzeit
bereit , vor dem S .aatsgerichtshof über die verfassungsrecht-
liche Streitigkeit zur Hauptsache zu verbände . »». Das konnte
aber doch nur den Sinn haben, daß die Reichsregierung die
Entscheidung des Staatsgerichtshofes abwarten wollte. Da
traf am 14. Dezember die telegraphische Nachricht ein , daß das
Reich die neuen Verwaltungsratsmitglieder ernannt habe.

"

Im Anschluß an diese Mitteilungen führte l)r. Hünefeld
weiter aus , daß der Einfluß der Schwerindustrie und der Kon¬
zerne im Berwallungsrat über alle Maßen stark geworden sei.
Der Hinweis aus außenpolitische Gründe für die Maßnahme
der Reiqsregierung könne nicht als stichhaltig angesehen wer-
den, da es wohl mögticq gewesen wäre , mit der Ernennung
bis nach dem IS. Dezember zu^warten . Uber die fünf Sitze
im Berwa »tungsrat hatte das Reich sich unier alle« Umstanden
rnit den Ländern einigen müssen. Aus dieser Forderung muß «
len die Länder und besonders Sachsen bestehen , da u . a . eine
die sächsischen Verhältnisse aus schwer,le schädigende Tarif -

Politik der Reichsbahngesellfchaft nicht grundlos zu befürchte»

sei . Das um so mehr, als ja schon die letzte ^ ariferhohun ,
gänzlich selbständig ohne jede Fühlungnahme mit dem Reichs-

risenbahnrat und den Länder » vorgenommrn worden sei.
Zum Schluffe bemertte Oberregierungsrat Up Huneseld, daß
Sachsen aus seinen Einfluß im Verwaltungsrat nicht verzich -

ten könne . »
Die sächsische Klage

Die sächsische Regierung wird, wie gemeldet, die Eisenbahn ,

abfindungsfrage vor den Staat ^ erichtshof bringen . Als dw

Ländereisenbahnen , darunter auch die sächsischen, 1920 auf das

Reich übergingen , ist den Eisenbahnlandern hierfür vom Reich
eine Abfindung nach Maßgabe der Bestimmungen des Staats -

Vertrags vom 31 . März 1920 zugesrchert worden . Der Be-
traa den Sachsen auf GrunG dieses Vertrags zu beanspru¬
chen

'
batte beziffert sich auf über 2 % Milliarden Mark . In

Anrechnung auf diese Abfindung hat das gleich schwebende und
siiiidierte Schulden des Landes nbernommen . Als Rest der

hierdurch nicht gedeckten Abfindung , als sogenanntes Restkauf-

geld , verbleibt ein Betrag von 885 Millionen Mark . Dre

wegen Befriedigung dieses Rechtsanspruchs seit mehreren Iah -

reu geführten Verhandlungen haben bisher zu keinem Ergeb¬
nis geführt , da das Reich die Angelegenheit trotz der von Jahr
zu Jahr immer dringender werdenden Vorstellungen hin¬
zögernd behandelt. Da Sachsen bei seiner 8'' »°^ läge und
den erheblichen Verpflichtungen, die auf ferner Staatskasse
ruhen , nicht länger ans die ihm vertragsmäßig zustehenden
erheblichen Einnahmen glaubt verzichten zu ^ nnen autzer-

dem aber die Verjährung von Zinsanspruchen mrt Ablauf die-

ses Jahres erfolgt, hat es nunmehr Klage auf Festuellung der

Verpflichtungen des Reiches erhoben. Sachsen hat hlerbel dle

Aufwertung des Restkaufgeldes verlangt und weiter gefordert ,
daß es in 30 Jahren getilgt und bis dahin mrt 4X Prozent
verzinst werde. Die Entscheidung des Staatsgerichtshofs wird

auch für die anderen Länder mit früherem Elsenbahnbefttz von

wesentlicher Bedeutung sein.
Auch Bayern will klagen

Wie die „München-Augsb. Abendztg.
" hört , will auch Bayern

(ebenso wie Sachsen) in der Angelegenheit der «rcht bezahlte«
Gelder für die Eisenbahn- und Postabfindung den Rechtsweg
bsschreiten.

Zu dem Streit über die Besetzung der Rcichsbahnsitzenimmt
Nun die „Bayerische Staatsztg .

" außerordentlich scharf Siel »

Letzte Nachrichten
vor der Lntscdeidung des Aeickis -

Präsidenten
Der Reichspräsident und der Reichsbahnkonflikt

M. Berlin , 20. Dez . <Priv . - Tel.) Z« dem Konflikt des
Stantsgerichtshofs «nd der Reichsregierun ,
erfahre « wir , daß die Entscheidung des Reichsprä¬
sidenten voraussichtlich noch im Laufe dieses Tages »der
spätestens morgen erfolgen wird. Zur Zeit wird noch die
Borfrage geprüft , ob nach der RrichSverfaffung überhaupt
ein Eingreifen des Reichsprästdenten zulässig ist. Doch wird
wohl diese Frag « in bejahendem Sinn entschieden werde». Die
Schwierigkeiten beruhen darin , daß, wenn Herr von Hinden»
bürg sich ans die Seite des Reichskabinetts stellt, der
Reichsgerichtsprästdent Simons ««zweifelhaft auf seinem
Enthebungsgrsnch bestehen wird, und daß im umgekehr «
t r n Fall eine Regierungskrise droht.

Reichspräsident von Hindenburg empfing gestern den
Reichskanzler zu einer längeren Besprechung über die
zur Zeit schwebenden politischen Fragen .

*

pr . Berlin , 20. Dez . (Tel . ) Reichsvertehrsminister von
Guärard hat sich gegenüber dem „Dresdener Anzeiger" über
den Reichsbahnkonflikt ausgesprochen, worüber di« „B . Z ." be¬
richtet:

Sollte ein Urteil des Staarsgerichtshofs zuungunsten der
Reichsregierung kommen , so würde sie sich ihre weiteren Maß¬
nahmen Vorbehalten müssen . Unter Umständen müsse die Da .
wesgesetzgebung entsprechend geändert werden, um zu ver¬
meiden, daß ein Zustand eintrete , in dem die Stimmen der
Reichsregierung im Verwaltungsrat der Reichsbahn nicht
mehr ausreichend zur Geltung kommen . Über die prozessuale
Seite des Konflikts erklärte der Minister : Die Reichsregle-
rung werfe den Borwurf weit von sich, daß sie sich irgendeine
Verfehlung in prozessualer Hinsicht habe zuschulden kommen
lassen . Dem Reichsgerichtspräsidenten sei noch am 14. Dezem¬
ber die vollzogene Ernennung der neuen Mitglieder des Ber »
waltungsrats telephonisch mitgeteilt worden. Dn Simons
habe am Telephon gesagt , daß er nun versuchen werde,' am
nächsten Tage in die Hauptverhandlung einzutreten , ohne daß
er in diesem Gespräch nach den Gründen der ReichSregierung
für dies« Ernennung gefragt hätte .

Der S»cdverständigenausscduh
Formale Zugeständnisse Poincares

M. Berlin , 20. Dez . ( Priv . -Tel. ) Zwischen Deutsch¬
land und Frankreich scheint sich ein Kompromiß in
der Frage der Reparationskommission dahin zu
vollziehen, daß Potnrar « in einer Reihe von formalen
Fragen nachgrgeben hat . So hat er z. B . zugestan¬
den , daß für den Fall , daß neben dem französische « Text die
endgültigen Bereinbarnngen auch in englischer Sprache abge¬
faßt werden sollten , Deutschland gleichfalls das Recht be.
kommt » diese Vereinbarungen auch in deutscher Sprache
offiziell abzufaffrn. Ferner hat man sich dahin geeinigt, daß
die Reparationskommission zwar die Ernen¬
nung der Sachverständigen vvllzieht, dann aber
aus de« Verhandlungen ansscheidet . Ihr steht nur nach¬
her vertragsgemäß das Recht zu, wen » die Regierungen ihre
Entscheidungen getroffen habe «, ihr Urteil über das Ergebnis
der Dawesrrvision abzugeben» was natürlich in diesem Fall
nur noch eine Formfrage wäre. Dagegen darf nicht verkannt
werden, daß die formale« Zugeständnisse Poincare » die
sachlichen Fragen überhaupt nicht berühre «,
«nd daß er in dieser Hinsicht von den übrige » Gläubi¬
gern Generalvollmacht hat.

Die englische JirvustrieschutzsoUpoitt»
WTB . London , 20 . Dez. (Tel . ) Im Unterhaus faßte ge¬

stern eine Konferenz des nationalen Vollzugsausschusses der
Arbeiterpartei und eines Ausschusses des Eisen , «nd Stahl -
verbaudes (der alle Handelszweige dieser Industrie vertritt )
den Beschluß , eine Politik des Widerstandes gegen die Aus¬
dehnung der Jndustrieschutzzollpolitrk auf die Eisen - und
Stahlindustrie zu unterstützen, mindestens solange, bis von
Reichs wegen eine Untersuchung der ganzen Lage der In¬
dustrie veranstaltet worden ist.

lung . Sie erklärt, daß die öffentliche Meinung in Bayern
geschloffen hinter Baden, Württemberg «nd Sachsen stehe und
genau so scharf das Vorgehen des Reiches verurteile , das in
ungewöhnlicher Rücksichtslosigkeit vor der Entscheidung des
Staatsgcklichtshofes die Länder und auch die höchste Reichs¬
instanz vor vollendete Tatsachen gestellt habe. Das Schlimmste
sei freilich bei der ganzen Angelegenheit, daß die Länder Ba¬
den, Württemberg und Sachsen, selbst wenn sie beim Staals -
gerichtshof ein obsiegendes Urteil erstreiten würden, nun bis
zum Schluß deS Jahres 1930 auf die Erfüllung ihrer MHt «
»arten müßten .

* Die Sachverständigen¬
kommission

Die Besprechungen zwischen dem französischen Minister¬
präsidenten und deni deutschen Botschafter in Paris haben
das eine Gute gehabt, daß sie . die Schwierigkeiten aus
dem Wege räumten , welche bisher der Einberufung der
Kommission noch entgegenstanden . Die große Öffent¬
lichkeit ist sich gar nicht darüber klar geworden, daß diese
Einberufung noch vor einigen Tagen zweifelhaft lvar .
Denn Poincar « hatte einen Standpunkt eingenommen ,
der Deutschland die Zustimmung vollkommen unmöglich
machte . Wäre Poincarö bei diesem seinem Standpunkt
geblieben , so hätte die Komrnission überhaupt nicht zu-
samnrenzutreten brauchen , da ihre Arbeiten von vorn¬
herein zwecklos gewesen wären.

Inwieweit Poincar « durch die Besprechungen in Lu¬
gano beeinflußt worden ist, wissen wir nicht . Aber wahr¬
scheinlich ist es ivohl, daß Briand im Sinne einer Mäßi¬
gung auf Poincare eingewirkt hat . Ebenso wahrschein¬
lich hat die Haltung der Alliierte » Poincare zum Nach¬
denken angeregt . Wie neuerdings bekannt wird, haben
die Alliierten Frankreich wissen lassen, daß sie an sich
gegen die Wünsche Poincares nichts einzuwenden hätten ,
wenn Deutschland sie akzeptiere. Bon Deutschlands Zu¬
stimmung oder Ablehnung wurde also gewissermaßen
das Verhalten der Alliierten abhängig gemacht . Zwei¬
fellos hätten sie sich bemüht, die Wünsche Poincares zn
korrigieren , wenn Deutschland abgelehnt hätte.

Dazu hat es der französische Ministerpräsident, der be¬
kanntlich nicht nur ein eigensinniger Doktrinär ist, son-
der>l auch ein recht gewandter Politiker sein kann , erst
gar nicht kommen lassen: er hat eingelenkt und damit die
Einberufung der Sachverstündigenkomission ermöglicht.
Sie soll für Anfang Februar erfolgen . Das Einlenken
ist vor allem darin zu erblicken , daß Poincare sich damit
einverstanden erklärt hat, daß die Sachverständigenkom¬
mission in aller Form auch die Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands und im Zusammenhang damit die Leistungsfähig¬
keit seiner Wirtschaft zu prüfen hat.

Das ist zweifellos ein Gewinn . Aber wir sollten uns
davor hüten , ihn zu überschätzen . Denn es besteht zum
mindesten bei Frankreich die Absicht, diese Prüfung un¬
serer Zahlungsfähigkeit so vornehmen und beenden zu
lassen, daß ivomögtich- eine Erhöhung der Annuitäten
herausspringt ! Gewiß , wir selbst können es uns nicht
denken, daß eine Kommission von unabhängigen Sach¬
verständigen einen so aberwitzigen, den nackten Tatsachen
ins Gesicht schlagenden Beschluß fassen wird . Aber un¬
möglich ist er ja nicht . Und vielleicht hat Poincare ge¬
wisse Hoffnungen / daß - die Sachverständigenkommission
im großen und ganzen den französischen Auffassungen
Rechnung tragen wird . Ob und inwieweit eine solche
Hoffnung begründet ist , das vermag heute gleichfalls
niemand zu sagen.

Die Kommerzialisierung der deutschen Reparations¬
schuld wird der zweite wichtige Verhandlungsgegenstand
der Kommission sein . Und der dritte Berhandlungs -
gegenstand heißt : Festsetzung der Endsumme. Hierüber
gehen die Ansichten noch sehr auseinander , da man noch
nicht weiß , welchen Zinsfuß man als Grundlage anneh¬
men soll . Immerhin wird von einer Summe von
8—9 Milliarden Dollar , also etwa 38—38 Milliarden
Goldmark , gesprochen .

Deutschland betrachtet solche Bezifferungen natürlich
als Versuchsballon . Denn ernsthaft kan» wohl über eine
derartig exorbitante Summe nicht diskutiert werden.
Jedenfalls müßten das merkwürdige Sachverständige
sein , die unter gerechter Berücksichtigung der wirklichen
Wirtschaftslage Deutschlands einen derartigen Endbetrag
herausrechnen wollten . Zu allein Überfluß hat sich un¬
sere Wirtschaftslage gerade in den letzten Monaten ver¬
schlechtert . Und es scheint so, als ob der Tiefpunkt noch
nicht einmal erreicht ist.

Bürgermeisterwahl in Hamburg. Der erste Bürgermeister
Or. Petersen und der zweite Bürgermeister Roß wurden in
der am Mittwoch in Hamburg vorgenommenen Wahl wie¬
dergewählt .

Aus dem schweizerijche« Rationalrat . Von über 70 Mit^
gliedern des schweizerisrhen Nationalrates wurde ein Antrag
eingebracht, in welchem der Bundesrat aufgefordert wird,
die Wiedergutmachrpig der Schäden zu verlangen, die Schwei¬
zer Bürger infolge des Weltkrieges durch Beschlagnahme oder
Zerstörung erlitten und für die Fälle, in denen über die
Sckiadenersatzpflichtmit den beteiligten Stellen keine Einigung
erzielt werden kann, ein« schiedsgerichtlich« Entsrheidung «m-
zustreben .



Die Bevölkerung Badens
«ach Geschlecht, Alter , Familienstand und Religions -

Zugehörigkeit
II.

Nach dem Familienstand « setzte sich die Bevölkerung
»es Landes zusammen aus :

1282700 Ledigen . . . . . d. s. 55,5 v . H .
890 700 Verheirateten . . . d . f. 38,5 v . H -
13ÜO62 Verwitweten . . . d . s. 6,7 v . H.

7 OOO Geschiedenen . . . d. s. 6.3 v. H.
Besonders groß ist die Zahl der unverheirateten

(ledigen , verwitweten , geschiedenen) Franen im Alter
von über 20 Jahren ; sie beträgt 320 941 , d . s. 42 v. H.
der weiblichen Gesamtbevölkerung in dieser Altersklasse.
. Die Bevölkerungsbewegung ist in Baden wie . auch in
den übrigen deutschen Ländern in der Nachkriegszeit
durch einen steten Rückgang der Geburtenziffer und der
Stcrblichkeitsziffer gekennzeichnet. Als Folge der erheb¬
lichen Senkung der Sterblichkeit konnte der Überschuß
der Geborenen über die Gestorbenen in den Vorkriegs¬
jahren noch zunehmen. In der Nachkriegszeit hat jedoch
auch der Geburtenüberschuß abgenommen . Wie im ein¬
zelnen in einer tabellarischen Übersicht , welche sich auf die
Bevölkerungsentwicklung in den Jahren 1900 bis 1927
erstreckt, gezeigt wird , ist die Geburtenziffer von 36,1
auf 1000 Personen der mittleren Bevölkerung im Jahre
1901 auf 19,9 im Jahre 1927 zurückgegangen, die Sterb -
lil^ eitsziffer hat sich von 23,4 im Jahre 1900 auf 12,5
und der Geburtenüberschuß von 14,3 im Jahre 1902 auf
7,4 im Jahre 1927 gesenkt . Während sich der Geburten¬
rückgang vor dem Krieg in der Hauptsache auf die Städte
beschränkte, wurde von ihm in der Nachkriegszeit in zu¬
nehmendem Maße auch das Land ergriffen . Die Zahl
der Kriegsopfer betrug 72 613 .

Die Zahl der Ehescheidungen belief sich im Jahre 1927

auf 1004 gegenüber 797 im Vorjahre , während in den
Vorkriegsjahren von 1905 bis 1913 im Durchschnitt jähr¬
lich nur 373 Eheauflösungen zu verzeichnen waren .

Besonders bemerkenswert ist die erhebliche Abnahme
der Sterblichkeitsziffer , die darin ihren Grund hat, daß
einerseits die Sterblichkeit an den allgemeinen Infek¬
tionskrankheiten sich ganz wesentlich vermindert und an¬
dererseits die Säuglingssterblichkeit (die Zahl der im
ersten Lebensjahr gestorbenen Kinder) eine günstige Ent¬
wicklung aufzuweisen hat. So kamen im Durchschnitt
der Jahre 1871 bis 1880 auf 100 Lebendgeborene 26,17
im ersten Lebensjahr Gestorbene, dagegen im Jahre 1924
nur 13,9 und 1925 nur 9,7.

Die Verluste, die sich für die badische Volkskraft aus
der überseeischen Auswanderung in den Jahren 1881 bis
1926 ergeben haben, werden in einer tabellarischen Zu¬
sammenstellung zur Darstellung gebracht . Danach sind
aus Baden nach überseeischen Ländern ausgewandert im
Jahre 1922 : 2047 , 1923 : 7164 , 1924 : 3400 und in den
beiden folgenden Jahren 4717 bzw . 4743 Personen , wo¬

gegen es in den Vorkriegsjahren (1901 bis 1913) nur
deren 52 bis 814 waren . .

Die anläßlich der Volkszählung im Jahre 1925 ermit¬
telte Zahl der Reichsausländer betrug 19 674 , das sind
0,85 v . H . der Gesamtbevölkerung ; hiervon waren 9830

männliche und 9844 weibliche Personen . Angehörige
europäischer Staaten wurden 19140 , solche außereuro¬
päischer Nationalität 534 festgestellt.

Von der vor dem 1 . August 1914 geborenen Wohn¬
bevölkerung Badens wohnten bei Ausbruch des Krieges :

in anderen Ländern des R« chs . . . 94147 Personen
im Saargebiet1282 „

. in den abgetretenen deutschen Gebieten 26 105 „ -
darunter in Elsaß-Lothringen . . 24 317 „

im übrigen Europa . . . 22 149 „
darunter in der Schweiz . . . 11816 „

in außereuropäischen Gebieten . . . 1698 „
Was die Religionszugehörigkeit der badischen Bevölke¬

rung anbetrifft , so haben sich als Anhänger der christlichen
Religion bei der Volkszählung von 1925 : 2 268 861 Per¬
sonen , das sind 98,1 v . H. der Gesamtbevölkerung , beizeich¬
net, während sich im Durchschnitt des Deutschen Reichs
von 100 Einwohnern 96,6 v . H„ in Preußen 96,3 v . H.,
in Sachsen 94,1 v. H. , dagegen in Bayern und Württem¬
berg je 98,9 y. H. zur christlichen Religion bekannt haben.

Innerhalb der christlichen Religionsgesellschaften über¬
wiesen in Baden die Römisch-Katholischen mit 1350 479
<58,4 v . H .) . Auf die evangelische Landeskirche entfallen
895 609 Personen (38,7 v . H . der Gesamtbevölkerung).
Sonstige Christen (Angehörige von Freikirchen usw .)
wurden insgesamt 22 773 (1,0 v . H .) festgestellt. Von den
Freikirchen haben mehr als 1000 Anhänger aufzuweisen :
die .altkatholische Kirche (6509) , die neuapostolische Kirche
(4354 ) , die evangelisch-lutherische Freikirche (3175) , die
cvängel . Gemeinschaft (1677) , die bischöfl . Methodisten
(1244) und die Mennoniten (1198).

Die Zahl der Nichtchristen beträgt 43 6O1 (1,9 v . H.) ;
davon sind 24O64 (1,1 v. H.) Israeliten und 10 908
(0,5 v. H.) gehören keiner Religionsgesellschaft an.

Bemerkenswert ist noch, daß seit dem Jahre 1900 die
Römisch -Katholischen um 227 420 (20,3 v . H.) und die
Evangelischen (Angehörige der Landeskirche) um 193 647
(27,6 v . H .) Angenommen haben.

- ■ Direktor Ehrler , Freiburg .

Brrschmelznng dev „Gaulois " mit „Figoro" ? Nach der
Pariser Theaterzeitung „Comedia wird das Coth -Blatt „Le
Gaulois "

, das im 63 . Jahrgang erscheint , demnächst eingehen.
Das Blatt soll mit dem „Figaro "

, der sich ebenfalls im Besitz
des Parfiimeriefabrikanten Eotft befindet, verschmolzen wer¬
den .

Lbnmberlnln über Tngnno
Ausweichende Antworten

Jui englischen Unterhaus wurde am Mittwoch Chauibrrlain
von verschiedenen Mitgliedern befragt , ob er über seine Be¬
sprechungen in Lugano, insbesondere hinsichtlich der Rheisi -
landräumüng und der Reparativnsfrage , eine Erklärung ab¬
zugeben gedenke .

Chamberlain führte aus : Ich habe dem in Lugano aus-
- gegebenen gemeinsamen Kommunique wenig hinzuzuftgen .

Die Tagung war das erste Zusammentreffen zwischen Briand .
Dt Stresemann und mir seit März und .gab uns Gelegenheit
zur Beseitigung einiger Mißverständnisse und zu einem sehr
freundschaftlichen Meinungsaustausch , wie er jedesmal bei
unserem Zusammentreffen stattzufinden

'
pflegt. Es wurde

kein neuer Beschlutz gefaßt oder angestrebt . Die Reparations¬
frage wird auf dem ordentlichen Wege behandelt . Wir sind
darüber einig, daß in erster Linie die Einsetzung des Sach¬
verständigenausschusses gesichert werden mutz , und wir Hof¬
fen, daß dieser Ausschuß möglichst bald nach Beginn des neuen
Jahres die Arbeit aufnehmen kann. Unsere Erörterungen
über die anderen in der Septemberentschließung der sechs
Mächte erwähnten Fragen hatten lediglich sondierenden und
vorbereitenden Charakter.

Diese zurückhaltende Antwort Chamberlains führte zu einer
lebhaften Szene . Als Chamberlain auf die Frage Kenwor -
thys, ob irgendwelcher Fortschritt in der Rheiulandräumung
gemacht werde , es ablehnte, mehr zu sagen, .sprangen mehrere
Arbeitermitglieder von ihren Sitzen auf und forderten ent¬
schieden weitere Einzelheiten über die Verhandlungen , in Lu¬
gano. Wedgwood erklärte : Darf Chamberlain es ablehnen,
die Informationen zu geben , um die er ersucht wird ? Der
Arbeiterabgeordnete Kirkwood rief : So lange unsere Truppen
am Rhein bleiben, kann man keinen Frieden erwarten . Dies
fängt an, lächerlich zu werden. ■

„ Als sich Chamberlain erhob , wurde er niedergeschrien und
muhte sich wieder sehen . Der Lärm dauerte an . Im wei¬
teren Verlauf der Sitzung fragte Kenworthy : Werden irgend¬
welche Vorschläge gemacht werden, um die Räumung des
Rheinlandes zu erreichen ? Ist es richtig , daß jetzt mit der
Räumungsfrage ein sogenannter politischer Locarnovertrag
verkettet wird ? Chamberlain lehnte es ab, irgendeine weitere
Frage zu beantworten . Auch auf weitere Fragen gab Cham¬
berlain ausweichende Antworten , so auf die Frage Wedgwoods ,
ob Chamberlain im Hinblick darauf , daß die deutsche Regie¬
rung es abgelehnt habe , irgendeine Art von Kontrolle im
Rheinland nach 1935 in Erwägung zu ziehen , Mitteilen wolle ,
ob diese Ablehnung oder die französische Forderung nach einer
solchen Kontrolle die Unterstützung der ' englischen Regierung
habe .

Die panenropäische Union
WTB . Berlin , 20. Dez . (Tel . ) Der Reichsvorjtand, der ge-

fchäftsführende Ausschuß und di« gesamten Delegierten aus
Berlin und dem Reich haben in ihrer hier abgehaltenen Jah¬
resversammlung der paneuropäischen Union Deutschland ihren
Führer R . N . Condeuhove -Kalergi einstimmig zum Prrästden -
trn der paneuropäischen Union Deutschlands gewählt .

Die Lage in Afghanistan
WTB . Moskau , 20 . Dez. ;Tel,) Die Telegraphenagentur

der Sowjetunion berichtet : Rach einer spät nachts aus Tasch¬
kent eingelauscnen Meldung ist es der Taschkenter Funk¬
station soeben gelungen, nach zweitägiger Unterbrechung die
unmittelbare Verbindung mit der Regierungsfunkstation in
Kabul wieder herzustsllen . Auf Grund der ersten noch un -
vollständgen Meldungen ■ kann jedenfalls festgestellt werden,
daß die Gerüchte von einer Eroberung Kabuls durch die Auf¬
ständischen den Tatsachen nicht entsprechrn.
- ■ ■ - *

Aus London wird gemeldet, daß ein englisches Flugzeug auf
dem Flugplatz von Kabul landete . Als ein zweites Flugzeug
über der Gesandtschaft hinwegflog, sah der Flugzeugführer
auf dem Boden Schriftzeichen ausgelegt , die besagten: Wir
sind wohl , verfucht nicht zu landen ! Der Telegraphendraht ist
abgeschnitten worden und die Funkstation arbeitet nicht . Dies
erklärt das Fehlen von Nachrichten aus Kabul . . Im englischen
Unterhaus erklärte Chamberlain auf eine Anfrage : Es scheint ,
daß der Flugplatz in der Nähe des Palastes - weiterhin im
Besitze der . königstreuen Truppen ist. Die Führer der Stämme
haben dem britischen Gesandten versichert , daß- sie keine - feind¬
selige Absicht gegen die britische Gesandtschaft haben. Die
indische Regierung wird- jedoch alle notwendigen Schritte tun ,
um die Sicherheit der britischen Untertanen zu gewährleisten.

Der Reichsrat erklärte sich am Mittwoch mit einer Reihe
von Beschlüssen des Reichstages einverstanden. Anträge auf
Erhebung von Einspruch gegen mehrere dieser Gesetze, die
die Länder finanziell belasten , wurden abgelehnt, dagegen
mehrere Resolutionen angenommen, wonach spätestens bei
Neuregelung des Finanzausgleiches den Ländern die ent¬
stehenden Mehrkosten ersetzt werden sollen . Die Höchstzahl
der für das Jahr 1929 zuzulässenden ausländischen Landar¬
beiter wird auf 110 000 mit einer Reserve von IO OOO für Not¬
fälle festgesetzt.

Der nrugewühlte Reichsparteivorstand der Zrnlrumspartei
hält am Sonntag , den 20 . Januar 1929 in Berlin seine erste
Sitzung ab . Auf dieser Tagung wird der gefchäftsführende
Borstand der Deutschen Zentrumspartei gewählt werden, des¬
sen Einsetzung vom Kölner Parteitag beschlossen worden ist.
Auch , wird in dieser Sitzung die Wahl des stellvertretenden
Borsttzenden der Zentrumspartei erfolgen. Der Vorstand wird
sich in dieser Sitzung weiter mit den Anträgen und Entschlie¬
ßungen befassen , die ihm vom Reichsparteitag zur Erledigung
überwiesen worden sind.

Reichsminister Dt Stresemann hat Mittwoch abend Lugano
mit dem fahrplanmäßige » Schnellzug verlassen und die Rück¬
reise nach Berlin angetreten , wo er heute nachmittag wieder
eintrifft .

Der Bericht des Reparationsagenten. Wie das „B. T .
" hört,

hat der Reparationsagent Parker Gilbert vor seiner Abreise
in die Vereinigten Staaten seinen regelmäßigen Vierteljahres¬
bericht über die Entwicklung der gesamten deutschen Finan¬
zen fertiggestcllt, in dem er, wie üblich , die gesamte deutsche
Wirtschaftsgebarung einer kritischen Prüfung unterzieht .

In Abwicklung der Freigabe des beschlagnahmten deut¬
schen Eigentums sind der Deutschen Bank aus Amerika 2)4
Millionen Dollar überwiesen worden.

Der Deutsche Kolksbund in Ostoberschlesicu nimmt in einem
offenen Brief gegen die Ausführungen Zalestis in Lugano
Aellung und weist die Vorwürfe staatsfeindlicher Gesinnung
und Betätigung auf das entschiedenste zurück . Die deutschen
Zeitungen OberschlcfienS , die den offenen Brief veröffent¬
licht haben, find beschlagnahmt worden.

Rückkehr Dt Noldins auS der Verbannung'? Aus Inns¬
bruck wird mitgeteiit , das; der seit Jahren in der Verbannung
lebende Rechtsanwalt Dt Noldiu am Sonntag abend in Salurn
angckommen ist . Sein Gesundheitszustand sei befriedigend.

Nene Verhaftungen in »er Mainzer
Angelegenheit

Pr . Kol «. 20. Dez. (Privalmeldung . Tel .) Die „Kölnisch ,
Volkszeitung" meldet aus Koblenz: Die durch die in den letz ,
te» Tagen vorgcnommenen Berhaftungen aufgerollte Affäre
zieht immer weitere Kreise. Vorgestern ist wieder ein Be-
amter des Reichsvermögensämtesvoll den Franzosen vernom¬
men und dann in seine Wohnung - gebracht worden , wo er
seitdem gnter militärischer . Bewachung gehalten wird. Eine
Anzahl anderer Beamter ist von den Franzosen bereits zur

.Vernehmung vorgekaden . Da die französische Sraäisänwalt -
schäft den deutschen Behörden keine Mitteilung macht , ist der
wahre Grund für das -Vorgehen der Besatzungsbehörden bis
jetzt nicht zu erkennen. Man weiß nur . daß die hiesigen Ver.
Haftungen mit der Mainzer Affäre in Verbindung stehen .

Die Krankheit des Königs von England
WTB . London , 20 . Dez. Das „British Medical Journal "

veröffentlicht eine von zuständiger Seite verfaßte , ausführ¬
liche. Darstellung des bisherigen Berlaufs der Krankheit deS
Königs. Es wird darin wiederum betont, daß nur mit einer
langsam fortschreitenden Besserung zu rechnen sei, b .ifj aber
bereits gefährliche Phasen der Kraniheit überwunden worden
seien. Man glaubt , daß die Verwendung ultravioletter Strah¬
len bereits eine wohltätige Wirkung ausgeübt hat . . Durch die
Mitteilung wird bekannt, daß der König während der zweiten
Phase der Krankheit Perioden von- Delirium , schwerer Er¬
schöpfung , Herzschwäche und Atembeschwerden hatte . Wüh-
rend der darauf folgenden PMe -wurde änt 12. Dezember eine
Operation vorgenommen , bei der ein kleiner Teil einer . Ripp«
entfernt wurde, um . den Abfluß von Eiter z» ermöglichen.

Die Vermirtlnngsaktion in Südamerika
Ter von der Panamerikanischen Konferenz in Washington

eingesetzte Sonderausschuß zur Untersuchung des Streites
zwischen Paraguay und Bolivien hielt in Anwesenheit von
Vertretern der beiden Länder eine lange ' Sitzung ab . Die
Delegierten -erklärten , die Verhandlungen -seien in äußerst
herzlichem Tone geführt worden, doch sei über keine endgültige
Lösung beraten worden, da der Ausschuß beschlossen habe , sich
zunächst nur einer Feststellung des Tatbestandes zu widmen.

Auch der französische Außenminister Briand hat am Mitt -
woch in seiner Eigenschaft als amtsführender Vorsitzender des
Völkerbundsrates seine Bemühungen zur Beilegung des Kon¬
fliktes fortgesetzt . Beim Generalsekretär des Völkerbundes in
Genf ist eine neue Depesche des Außenministers von Para¬
guay eingetroffen. Darin wird - offen zugegeben, daß Pa¬
raguay die Altersklassen 18 bis 29. unter den Waffen gerufen
hat . Diese Maßnahme sei aber durch de » Einbruch bolivia¬
nischer Truppen vollkommen gerechtfertigt uno träge rein de¬
fensiven Charakter . Die Note schließt mit der erneuten Ver¬
sicherung des Friedenswillens Paraguays .

Der Papst hat an Bolivien und - Paraguay gleichlautende
Botschaften gerichtet, in denen zum Frieden ermahnt wird.

Entspannung in La Paz
WTB. London , 20. Dezi Wie ans La Paz gemeldet

wird, hat der bolivianische Senat in einem gestern spät
abends gefaßten Beschluß der Regierung, daß sie sich bereit -
erklärt hat, die Vermittlung und guten Dienste der pan¬
amerikanischen Konferenz zur Beilegung des Konfliktes mit
Paraguay anzunehmen , fein Vertrauen ausge .
sprachen . Wie Reuter wefter meldet , hat sich die Span¬
nung und Überreiztheit der Bevölkerung Boliviens mit dem
Augenblick gelegt , wo es bekannt wurde, daß beide mit¬
einander in Konflikt liegenden Staaten dem vermitllnnss -
versuch zustimmten . Es sei wahrscheinlich, daß die Krise eben¬
so rasch aus der Welt verschwind«; wie sie entstanden sei.

Das bayrische Wahlrecht. Auf die beim: Staatsgerichtshof
für das Deutsche . .Reich eingerefchte Wahlrechtsklage der . Frak¬
tion der Freien Vereinigung des Bayerische» Landtags und
der Deutschen Demokratischen Partei in Bayern , sowie des
Landesverbandes Bayern der Wirtschaftspartei gegen das
Land, Bayern hat Reichsgerichtspräsident Dt Simons jetzt den
Termin auf den 19. Januar , vormittags X10 Uhr, anberaumt .

Feuergefecht mit Ränbern
WTB . Nürnberg , 20 . Dez. . (Tel .) Zloei Verbrecher, - die

gestern abend die Stationskaffe in Kulmbach beraubt ihaben
Und im Auto geflüchtet sind , wobei sie am Eingang von Lich»
tenfels ein Zusammenstoß mit der Gendarmerie hatten,
haben, wie festgestellt wurde, im Hotel „Anker " in Lichten»
fels genächtigt. In dem Gepäck, das beide in dem Hotel zu-
rücklietzen, fand man außer Wäsche und Toilettengegenstän¬
den Munition in größeren Mengen für zwei verschiedene
Pistolenarten . Gestern abend hatten 100 Mann von der Lan-
despolizrj aus den verschiedenen Städten Nordbayerns unter
Führung des Kriminalkommissars Meyer, Nürnberg , der be¬
reits bei der Ergreifung des Raubmörders Hein hier tätig
war , ein« Streife unternommen und ein großes Gebiet im
Banzerwald umstellt und planmäßig durchsucht . Heute früh
um J47 Uhr entstiegen in Neuenmarkt-Wiersberg dem von
LichtenfelS komnvnden Zug auf der verkehrten Zugseile zwei
verdächtig « Personen , ans die die Personalbeschreibungen der
Kassenräuber zutrafen . Als man sie festnehmen wollte, ent¬
spann sich ein Feuergefecht, bei dem der StationSkommandant
Krauß durch 4 Bauchschüsse getötet wurde. Der ei,^ Verbrecher
flüchtete dann in Richtung Kupserbcrg, der andere rannte
über die Gleise in einen nahen Garten , wo er sich erschoß , als
er keinen Ausweg mehr sah . Man fand bei ihm einen Scheck
auf 4300 Ml und Bargeld . Die AusweiSpapicre, die er bei
sich trug , lauteten auf Joseph Braun , Brauer aus Egglkofen
bei Neuenmarkt an der Rott . Nie Untersuchung der beraub-
ten Güterkasie in Kulmbach hat ergeben, das; insgesaiirt 10-185
Reichsmark erbeutet wurden.

Selbstmord eines Wiener Millionärs
pr . Berlin , 20 . Dez. (Tel . ) Der ehemalige sehr bekannt«
stener Millionär und Großindustrielle Dt Julius Koritfcho -
>r bat sich, nach einer Meldung der „B. Z .". vor einigen
agen in Konstantinopel erschossen. Koritschoner wll vor
nigen Wochen in eine Ranschgiftschmuggelafsare verwlcketr
-Wesen und damals nach Budapest geflüchtet sein . Tatsach-

ch habe er von Budapest aus seinen Wiener Anwalt sowie
e Schauspielerin Maria Orska davon in Kenntnis gesetzt,
>ß er aus dem Leben zu scheiden beabsichtige

Zum Untergang der „Bestris"

WTB New Nork , 19. Dez. (Tel . ) Der aineritanische Re-

lerungSkommissar für den südlichen Teil des Staates New
ork O'Neill, hat seinen Bericht über die vom Staatsanwalt
-führt« Untersuchung des Unterganges des Dampfers
LestriS " am 12 . November dem Kongreß vorgelegt. O Reill
mpfiehlt durchgreifende Reformen in den Schiffahrtsbestim-

iungen und führt den schweren Verlust an Menschenleben
uf folgende drei Ursachen zurück : 1 . den Stabilitätsverlust
er „Bestris"

. als der Dampfer , in Sturm geriet ; 2. die lln -

ihigkeit des Kapitäns Carey und der Besatzung; 3. die ver-
Itete Art von Rettungsringen . Die „Bestris " habe weder
en Bestimmungen des britischen Handelsamtes , »och den

i i



Badfi ^dier Teil
Vereinbeltlickung der LlSwen- und

Gevvicbtsvezeicbnungen
Bon landwirtschaftlicher Seite wird uns geschrieben :

In einer Zeit , in der «ruf allen Gebieten der Landwirt¬

schaft, besonders in Sortenfragen u . a . Vereinheitlichungen

angestrebt werden, bedarf es auch einheitlicher Flächen - « nd

GrwichtSbezeichnungen , Normen , die schon längst eingeführt

find und Allgemeingut sein sollten , aber eS leider nicht find.

Geradezu erstaunlich ist eS, Wenn in Vorträgen . Aufsätzen , in

Fachartikeln landwirtschaftlicher Zeitschriften , sogar in behörd-

lichen Erlassen usw . dagegen gesündigt wird. Bisher mag

hierin vielleicht noch die irrig « Anficht vorherrslhend gewesen

sein , daß der Landwirt am ehesten auf seine eigenen orts¬

üblichen Bezeichnungen hört und damit beffere Vergleiche und

Berechnungen anstellen kann . Demgegenüber muh jedoch be¬

hauptet werden , daß eS zwar bequemer ist, Zahlenmaterial

in ortsüblichen Ausdrücken zu hören , dah eS aber hinsichtlich

- der Ausrechnungen usw. bedeutend schwieriger und lästiger
' ist , Zahlenangaben der verschiedensten Normen auf die jewei¬

lige ortsübliche Bezeichnungsweife, wie Morgen , Vierling ,
Ouadratruten usw. umzurechnen, anstatt von der höchst ein¬

fachen und bestbewährten Norm, dem Ar <1 Ar — 100 qm)

auszugehen und alle Zahlenangaben auf diese Flächeneinheit

zu beziehen .
Angaben in Kilogramm , auf 1 Ar bezogen (an Stelle von

Pfund und Zentnern auf Morgen und dgl .), kann jeder den -

kende Landwirt mühelos für seinen betreffenden Acker aus¬

rechnen , dessen Größe in Ar ihm fast durchweg bekannt ist.

Bei größeren Flächen sollten nur noch Angaben in Doppel¬

zentner ( 1 Doppelzentner — 100 Kilogramm ) pro Hektar

(l Hektar = 1Ö0 Ar) gemacht werden . Die Landwirte

gewöhnen sich sehr rasch an diese einheitliche Aus -

druckSweise. Es kann daher nicht genug empfohlen werden,
namentlich den diesbezüglichen Stellen , die früheren , mehr

lokalen und umständlichen Flächen, und Gewichtsbezeichnun-

. gen endlich aufzugeben und in Zukunft in Wort und Schrift

nur noch die allgemein gültigen , oben erwähnten Ausdrucks,

weisen zu benützen.

Frühjahrsprüfung der Rechtskandidate »
Der Beginn der ersten juristischen Prüfung im Frühjahr

1629 ist 'auf 0. März in Aussicht genommen. Die Anmel¬
dungen zu dieser Prüfung sind im Laufe des Monats Fe¬
bruar 1629 in der vorgeschriebenen Form beim Justizmini¬
sterium einzureichen. _ __ _ _ __

Abhaltung der zweite» juristische» Prüfung
im Frühjahr 1828

. Der Beginn der zweiten juristischen Prüfung im Frühjahr
. 1929 ist auf 17. April k. I . festgesetzt worden Anmeldungen
. zu dieser Prüfung ■sind int Lause des Monats März 1929 in
der vorgeschriebenen Form beim Justizministerium einzu- ;
reichen.

Bertretertagirugder Schwarzwaldbuhnantieger
In Billingen fand eine Vertreiertagung der Städte «nd

Gemeinden an der Schwarzwaldbahn statt , die die Hebung des
' internationalen Durchgangsverkehrs zum Gegenstand der Bera¬

tung hatte . Cs wurde gegen die Projekte Stellung genommen,
die die Schwarzwaldbahn immer mehr auszuschalten und damit, ,
das Wirtschaftsleben des Schwarzwaldes schwer zu schädigen
drohen. Namentlich wurde auf die Gefahr hingewiesen, daß
der ganze Nord—Südvrrkehr über Württemberg ' geleitet •
werde. Nachdem das Randenbahnprojekt endgültig begraben
ist , beschäftigte man sich hauptsächlich mit den vorgeschlagenen

' Plänen einer Hrgaubahn und einer Bibertalbah » . Über letz¬
tere hielt- der Schweizer Ingenieur Waldvogel einen eingehen¬
den Vortrag . Die Bahn würde Leipferdingen . an .der strategi .
scheu Wutachtalbahn -mit Herblingen - bei Schaffhausen ver» .
Linden und die Nord—Südlinie sowohl von - Stuttgart , wie
von Triberg her um ein Beträchtliches verkürzen .

' Zum Schluß wurde eine Entschließung gefaßt : J>ie dem
Badischen Landtag und der Regierung zugeleitet wird, und
die besagt, daß die Interessengemeinschaft der Städte und
Gemeinden an der Schwarzwaldbahn mit allem ' Nachdruck
dahin vorstellig werde, daß die Schwarzwaldbahn in ihrer
Bedeutung für den internationalen Durchgangsverkehr ge»

. fördert und nicht durch andere Projekte beeinträchtigt wird.

Steuerstuuvuug für Winzer
Der Badische Winzerverband wandte sich am- 29. November

- mit einer Eingabe an das Landesfinanzamt Karlsruhe und
- suchte, um zinslose Steuerstiindung für diejenigen Winzer

nach , die bisher nicht in der Lage waren , ihren Wein abz »-
- setze » .

Der - Präsident - des Landesfinanzamtes hat nun folgen¬
dermaßen entschieden : „Mit Rücksicht auf die Absatzschwierig ,
leiten der Winzer habe ich keine Bedanken dagegen, dah die
Finanzämter entsprechend ihrem Gesuch , den -Winzern , die
in der Hauptsache auf die Erträgnisse ihres Weinbaues an¬
gewiesen sind, und ihre 1928er Weine noch lagern haben , die
Reichs - und Landessteuern auf Antrag stunden, und zwar
gegebenenfalls auch zinslos . Die betr . Winzer müßten den
Finanzämtern im einzelnen Falle den Nachweis erbringen ,
daß wirklich Absatzschwierigkeiten bestehen , und daß sonstige
Mistel zur Entrichtung der Steuern nicht zur Verfügung
stehen . Die Finanzämter sind entsprechend angewiesen."

Der Badische Winzerverband empfiehlt daher allen Win¬
zern auf die obiges zutrifft , sofort ein Gesuch an das zu¬
ständige Finanzamt zu richten.

Tagungen
Turnwartctag in Mannheim . Die Kreisturnwarleversamm -

lang der Deutscheii Tnrnerschaft findet vom 24 . bis 27 : März
in Mannheim statt. Z» dieser Tagung werden etwa 180 aus¬
wärtige «'läste erwartet .

Eine Milchzentralr in Müllheini . I » Müllheim fand eine
Besprechung des landwirtschaftlichen Vereins statt , bei der die
Gründung einer Milchzentrale für . den ganzen Bezirk geplant
wurde . Man beabsichtigt, eine gute neuzeitliche Mölkereiein-
richtung herzustellen, in der die Milch gesammelt wird und
zu Qualitätsbutter verarbeitet wird.

Bad . SaudeSverbaud gegen den AlkosiottSm »« -
Nach vocausgegangener Sitzung des Arbeitsausschusses ver¬

sammelte sich Montag nachmittag der Landesausschuh der
Badischen Landesverbandes gegen den Alkoholisinus e. V.

- (Sitz Karlsruhe ) zu einer ordentlichen Tagung im großen
Sitzungssaale der Handelskammer zu Karlsruhe . Der Vor.
fitzende , .Ministerialdirektor Dr. Fuchs, begrüßte die Versamm - l
lung, insbesondere die Vertreter der Stadt , der Behörden und
Organisationen .

Darauf erstatteten die Vorsitzenden der Sonderausschüsse
ihren Tätigkeitsbeticht. Df. Reumann , Karlsruhe , schilderte
die Entwicklung der »ftenen Trinkerheilstätte Rrnchrn , die
1906 für männliche Kranke gegründet wurde. Besetzung, Ab-
und Zugang lassen leider darauf schließen , daß die Zahl der
Trunksüchtigen im Wachsen begriffen ist. Gegenwärtig ist
die Anstalt mit 31 Pfleglingen belegt . Im Lause des Jahres -
wären 90 Pfleglinge eingetreten , 05 kamen bisher zur Ent¬
lassung, davon etwa die Hälfte auf ordnungsmäßigem Wege,
d. h. nach sechsmonatlicherHeilbehandlung, während die ande¬
ren gegen den Rai der Leitung die Anstalt verließen . 17 frü . -
Here Trinker üben nun völlige Enihaltfamk -' ii. An den Ge- '

bäulichkeiten wurden verschiedene Verbesserungen und Ver¬
schönerungen durchgeführt. Zur Beschäftigung der Pfleglinge
auch im Winter soll die Viehwirstchast eingerichtet werden.

Prof . Jung berichtete über die Organisation der Trinker¬
fürsorge. In Baden bestehen 7 Trinkerfürsorgestellen . Man
will ' in Zukunft öfters Trinkerfürsorgekonferenzen abhalten
und verspricht sich davon manchen Erfolg . Der Heil- und
Pflegeanstalt Konstanz ist eine geschloffene Trinkerheilstätte
angegliedert : Das Haus Seeburg auf der Reichenau. Die -
Einweisung und Festhältung geschieht

'nach den Bestimmungen
des Jrrengesetzes . Die Zusammenarbeit zwischen den Für - '

sorgestellen und Behörden war erfreulich. Der Berichterstat - '

1er erwähnte dabei besonders die Unterstützung durch die Mi¬
nisterien des Innern und der Justiz . Im vorigen Jahre wur¬
den insgesamt 10 016 Fälle behandelt, dieses Jahr bereits
10 488 Fälle . Dabei ist zu berücksichtigen , daß von Freiburg
und Heidelberg die Zahlen noch fehlen und auch das letzte
Vierteljahr noch aussteht. — Obermedizinalrat Dr. Römer kam
auf die Spezialabteilung für Trinkerfürsorge an der Anstalt
Reichenau zu sprechen uni» betonte, daß man zu einem pro¬
gressiven Erziehungssystem kommen müsse . Dazu bedürfe es
des Hand- in-Hand-Arbeitens 'der Fürsorgestellen und der psy¬
chiatrischen Berater . Anzustreben sei mit der Zeit die Trin¬
kerverwahrung . Diese Ausführungen wurden von Karitas -
direktor Baumeister, Freiburg , lebhaft unterstützt.

Landeswohlfahrtspfarrer Werner erstattete Bericht über die
Tätigkeit des Sondrrausschuffes für Aufklärung , wobei er
auch an die Mitwirkung der Presse appellierte . Der neue
Geschäftsführer, Direktor Fahrenbruch, entwickelte ein um¬
fangreiches Programm , nach welchem die Aufklärung durch ,
geführt werden soll. Es sind bereits an 55 Mittelschulen vor
6. bis 6000 Schülern Vorträge gehalten worden. Reichsbahn

' und Post haben Erlasse herausgegeben über die Enthaltsamkeit
im Dienste. Es soll eine Lehrkraft für Aufklärung an VölkS-
und Fortbildungsschulen erstrebt werden. — Der Vorsitzende ,
Ministerialdirektor Dr. Fuchs, sprach in diesem Zusammen ,
hang der badischen Unterrichtsverwaltung den Dank für ihr
weitgehendes Entgegenkommen gegenüber der Verbandsarbeit
aus , unter Hervorhebung der besonderen Verdienste des Ober -
regierungsrats Brotzmers. Er bemerkte noch, daß ein Son¬
derausschuß für alkoholfreie Jugenderziehung eingesetzt und
an dessen Spitze Prof . Dr Mittelstraß vom Unterrichtsmini¬
sterium treten soll. — Pfarrer Häusler , Ladenburg , konnte
über beachtenswerte Erfolge des Sonderausschusses für gä¬
rungslose Früchteverwertung berichten .

Es folgte die Verbescheidunq der Rechnung des Jahres 1927
und darauf die Beratung des Voranschlags für 1829 , der in
Einnahmen und Ausgaben mit 44 300JM abschließt, worunter
sich ein Zuschuß des -Staates von 13 600 Ml und des Reiches
von 21600M ( befindet. Der seitherige Vorstand wurde wie - ,
dergewählt mit der Änderung, daß an Stell : Pr EnglerS ,
Dr Kahn als zweiter Vorsitzender tritt .

Aus den Parteien
. Eine deutsch- volksparteiliche Tagung fand am Samstag und

Sonntag in Karlsruhe statt. Der Laudesausschuß billigte die
Kandidatenliste für die Landtagswahlen einstimmig. Der
Landesvorsitzende. Rechtsanwalt Steinel , behandelte badische
Zukunftsfragen . Die Frage des Einheitsstaates sei unter dem
Gesichtspunkt der Vereinheitlichung der Verwaltung zu be¬
trachten . Dabei soll aber nicht vergessen werden , daß sich Trotz
dieser zwangsläufigen Entwicklung- die Grenzen , der Einzel¬
länder nicht einfach von der Landkarte wegwischen lassen.
Die kulturellen Werte der Einzelländer seien unbedingt zu er.
halten . • In - steuerlicher Beziehung könne man die Länder
nicht mehr so selbständig machen wie früher . Das oberste
Gebot bei all diesen Fragen sei die Erhaltung des Reiches.
Mit Steuererhöhungen müsse nun endlich einmal Schluß ge¬
macht werden. Die Gebäudesonderfteuer müsse verschwinden.
Die Verbesserung der Verkehrs- und Straßenverhältnisse im
badischen Staat sei dringend notwendig. Notwendig sei eine
Änderung der Gemeindeordnung. Die Landtagsperioden müß¬
ten erheblich eingeschränkt werden, so daß der Landtag höch¬
stens zwei Monate im Jahre tage. Landtagsabgeordneter
Dr Mattes berichtete über die Tätigkeit der Fraktion . Die
Deutsche Volkspartei lehne jeden Gedanken an einen soge¬
nannten Kulturkampf entschieden ab. Was die Frage der
-Vereinheitlichung des SiaatswesenS anbelangt , stellte sich der
Redner auf den Standpunkt , daß es Aufgabe sein müsse, le¬
bensfähige Einzelstaaten zu schaffen . Wenn man die Steuer .
Vereinfachung ernstlich in Angriff nehmen wolle » dann , müsse
man erst ein größeres einheitlichesSüdwestdeutschland schäften.

Gemeinderundsörau
Aus dem Kreisrat Karlsruhe . Vorbehaltlich der Zu¬

stimmung der Kreisversammlung erhält die Gemeinde Mühl¬
bach jj« den Kosten der von ihr ausgeführten Entwäfferungen
und « träßenverbreiterungen einen Kreisbeiirag von 2760
Reichsmark zugesagt. Für den Bezirk der Kreislandwirt¬
schaftsschule Breiten , st die Bildung eines bäuerlichen Ber -
suchsrings angeregt worden. Falls die Gründung zustande
kommt , erklärt sich der Kreisrat bereit, den 2. Fachlehrer an
der Kreislandwirtschaftsschule als Versuchsringaffistenten zur
Verfügung zü stellen . Im Jahre 1928 sind durch Vermittlung
der Kreisorgane 4167 Stück Obstbäume bezogen worden. Der
Ankauf der Obsibäume würde durch Kreisbeiträge in Höhe
von 830 Reichsmark verbilligt. Für gute Eberhaltung werden
auf Vorschlag der Besichttgungskommiffion Prämien an die
Eberhaltcr im Betrage von zusammen 4180 Reichsmark ge-

.währt . Dem zu gründenden Landesverband zur Bekämpfung
des Krebses tritt der Kreis als Mitglied bei .

Der neue Heidelberger Oberbürgermeister Dr. Reinhans
wird sein Amt am 1 . Februar antreten .

Zur Erschließung neue « Baugeländes in Weinheim hat der
Stadtrnt von Tel: Maschinenfabrik Badenia ein Areal vor»
61 323 Quadratmeter käuflich erworben. Das so gewonnene
Baugebiet genügt , um diejenige, Zahl von Kleinwohnungen zu
erstellen, die zur Deckung des- jetzigen Bedarfs und desjenigen
der nächsten Jahre ausreichen wird. Der Maschinenfabrik Ba.
denia wird ein Einheitspreis von 5,80 Ml für de,» Quadrat¬
meter bezahlt ; däs ganze Gelände stellt sich dann auf 287 408
Reichsmark. Auf dem zü erwerbenden Gelände stehen ' fünf
große Maschinenhallen der „Badenia "» Von diesen sollen die
östlich« und - die - nördliche ebenfalls durch die Stadt gekauft
werden zum Preise von je 13 500 . Ml . In die erster« der
beiden ’Hallen soll der Weinheimer Öbstgrotzmarlt verlegt
werden. Gleisanschlüsse zur Reichsbahn und zur OLG . las¬
sen sich leicht Herstellen .

Dir Pforzhrimer Hindenbnrg-Brückr . Eines der interessan-
testen Bauwerks der Neuzeit, die neue Nagoldbrücke in Pforz¬
heim, wurde mit einer schlichten Feier dem Verkehr übergeben.
Anwesend waren Vertreter der staatlichen und städtischen Be-
Hörden . Oberbürgermeister Günbert würdigte das Ereignis
in längerer Rede . Der Bau kam aus rund 600 000Ä )l zu
stehen . Er wurde von Stadlbaudirektor Seibcl durchgeführt.
Die Brücke , die größte Eisenbetqnbalkenbrücke in Deutschland,
wurde nach dem Reichspräsidenten von Hindenburg benannt .

Der Gemeinderat Eisingcn «nd die Beamtengchältcr . Vor
etwa 3 Wochen hat der vor zwei Jahren gewählte Gemeinde»
rät von Eisingen sein Ami niedergelegt. Der Grund ist lt.
„Psorzh . Anz. "

, daß der Gemeindcrat die den Gemeinde¬
beamten zustehenden Gehälter nicht bewilligei « wollte . Die
Beamten hatten sich dann an den Schlichter gewandt, der ihre
Forderungen als berechtigt ansah, so daß der Gemeinde nichts
anderes übrig blieb , als die Gehälter

'
zu bezahlen. In der

Bürgerausschutzsihung am Freitag , der» 14. Dezember, fand
darauf die Wahl , des neuen Gemeindrrats statt. Das Ergeb¬
nis war das gleiche wie bei der letzten , Wahl, die bürgerlichen
Parteien sowie die Arbeiterpartei erhielten je drei Sitze.

70 Jahre Freiwillige Feuerwehr Donaueschingen . Die Frei¬
willige Feuerwehr Donaueschingen feierte am vergangenen
Sarpstag in einer schlichten Feier ihr 70jährige ' Bestehen»
an der Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden so¬
wie Vertreter der Reichswehr, ferner Vertreter des Landes¬
feuerwehrverbandes , des Kreises und der Bezirksfeuerlösch-
inspektion teilnahmen . Heute besitzt die DonaueschingerFeuer¬
wehr moderne Löschgeräte , die Autospritze und die Motorspritze.
Ihre Schlagfertigkeit hat des öfteren von sachverständiger
Sette große Anerkennung gefunden. Sehr große Berdieitste
um die Wehr hat -sich der derzeitige Kommandant Baumeister ,
der im Lande Baden als vorzüglicher Organisator gilt , er¬
worben . Der Badische Landesfeuerwerverband ehrte ihn durch
Verleihung des Feuerwehrehrettkreuzes mit blauem Brno .

Der Gemeinberat St . Blasien beschloß, an die Reichsbahn»
direktion Karlsruhe wegen Überlassung von drei Räumen im
ehemaligen Amisgefängnis .heranzutreten zur Unterbringung
des Ortsarrestes und des Obdachlofenlokals . An dem Erwerb
weiterer Äbtebilder aus dem ehemaligen Kloster St - Blasien ,
die in der letzten Zeit zum Kaufe angeboten worden sind , hat
die Gemeinde grundsätzlich Interesse . Die Verhandlungen
über den Eriperb dieser Bilder sollen fortgeführt werden.

Bürgermeisterwahlen . In Birndorf (Amt Waldshut ) wurde
der bisherige Bürgermeister Welte wiedergewählt. Er erhielt

, vpn 164 Stimmen 115. — Die Bürgermeisterwahl in EhrLberg
verlief ergebnislos . Es waren drei

'Kandidaten ausgestellt.
Der bisherige Bürgermeister Langendorf erhielt 60 Stimmen ,
seine beiden Gegenkandidaten 50 bzw. 40.

Aus der Landeshauptstadt
Karlsruhe als Kongrehstadt. Die Hauptversammlung deS

LandcSvrreins Baden für BrrmeffungSwesen findet im Früh ,
jahr in Karlsruhe statt . — . In der zweiten Hälfte des Septem ,
ber werden sich in der Landeshauptstadt etwa 5—600 Teil¬
nehmer zu einer Deutschen Haupttagung für wirtschaftliches
Bauen einfinden , womit eine Wohnungsausstcllung verbun¬
den sein soll.

Weihnachts - und NeujahrSvrrkehr. Zur Bewältigung des
gesteigerten Verkehrs an Weihnachten und Neujahr 192.8 -29
hat die Reichsbahndirektion Karlsruhe an ihre Stellen eine
besondere Anweisung herausgegeben und vor allem für eine
reichliche Anzahl von Sonderzügen für die Zeit vom 14 . De¬
zember bis 3 . Januar Sorge getragen

Badisches LandeStheater. Die Wrihnachtstage und die ihnev
folgende Zeit sehen im Badischen Landestheater ein reichhal¬
tiges Programm vor . Der erste Weihnachtstag wird die
Oper „Die Meistersinger von Nürnberg" von Wagner in einer
Neueinstudierung bringen, die musitalisch von Generalmusik»
direttor Jos . Krips , szenisch von Oberspielleiier Otto Krauß
geleitet sein wird, und deren neue malerische Ausstattung von
Torsten Hecht stammt. Die technische Einrichtung hat Rudolf
Walut besorgt. — Am zweiten Weihnachtstag wird neuein »
studiert die nie versagende Operette von Suppe „Borraccio"

gegeben unter der Leitung von Jos . Krips, unter der Regie
von Otto Krauß . — Das Schauspiel wird in den beiden Weih¬
nachtsfeiertagen Wiederholungen des beliebten Lustspiels
„Arm wie eine Kirchenmaus" und des übermütigen Schwanks
„Der Fnßballkönig" bringen, sowie am Nachmittag des zwei¬
ten Weihnachtstages das Weihnachtsmärchen „Kasperle auf
Weihnachtsurlaud ". Das Lustspiel „Perlenkomödie" wird am
Donnerstag wiederholt werden , die Novität „Herr Lamber-
thier ^ von Verneuil , für die zwei Besetzungen vorgesehen sind ,
kommt am Sonntag , den 30. Dez ., im Konzerthaus zur Auf¬
führung : Am Silversterabend wird eine Vorstellung zu hal¬
ben Preisen Molnars beliebtes „Spiel im Schloß " im Lan -
desthcater bringen . In Vorbereitung für den 5. Januar ist
Shakespeares „König Lear", mit Felix Baumbach in der Titel¬
rolle , inszeniert von Intendant Dr. Waag. — Die Oper bringt
am 30. Dez., nachm ., für die Auswärtige!» „Lohengrin". Am
Neujahrstag wird in der neuen Ausstattung Wagners „Die
Meistersinger von Nürnberg" wiederholt . Vorbereitet wird für
den 6. Jan . 1929 Mozarts „Figaros Hochzeit", musikalisch ge¬
leitet von Rud . Schwarz, inszeniert von Otto Krauß .

Wettrrnachrichtrndienst der Badischen Landrswelterwarte
Karlsruhe . Der ostwestlich , sich erstreckende Hochdruckgürtel ist
seit gestern durch das Teiltief bei den britischen Inseln über
das Festland nach Süden gedrängt worden . Da das Teilttef
voraussichtlich über die Ostsee nach Osten weiterziehen wird,
ist bei uns mit Unterbrechung der bisher allgemeinen Ost¬
strömung und Drehung des Windes nach Westen zu rechnen.
Es wird daher vorübergehend zur Milderung der Kälte ' tom.
men . WettrrauSsichten für Freitag : Vorübergehende Milde¬
rung des Frostes , in der Ebene tagsüber Tauwetter bei west¬
lichen Winden, meist wolkig, höchstens vereinzelte. Nieder¬
schläge (im Gebirge Schnee ).

XWINSCHERMANNklKohlengroßhandlung
Stephanienstr . 94
Tel . 815 , 816 , 817
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kurze lßad>ricbtett aus Kaden j
Mb. Weisheim , 20. Dez. Der bekannte, hier lebende Orient -

forscher . Stadtzfarrer a . D . Alfred Kaufmann , der Verfasser
des Werkes „Ewiges Stromland "

<Land und Leute in Ägyp¬
ten ) begeht am heutigen Donnerstag seinen 60. Geburtsrag .
Im Jahre 1027 führte ihn eine Studienreise von neuem nach
Ägypten und Palästina . Er ift der Gründer der Ortsgruppe
-, »hu» W"rsq az„ v,zuva,K 'sSrofinjisgviSzösrrU irq un^ m-gz
mer Hochkchrrlwoche

" sowie Vors, des Gaues Südwestdeutsch¬
land des Bundes der Astenkämpfer. Bon seinem ungeschwach-
ten Arbeitseifer zeugt es . daß er trotz inkenstver Vortrags -
tätigkeit zur Zeit an verschiedenen literarischen Werken ar¬
beitet .

DZ . Ettlingen , 20. Dez. An der neuen Schöllbronner Steig .
ereigneten sich gestern nachmittag einige geftthrllche Rsdelnn -
fälle . Ein mit vier Kindern besetzter Schlitten fuhr an der
Kurve beim Schützenkreuz in voller Wucht in ein daherfah-
rendes Landfuhrwerk hinein . Ein 17jähriger Realschüler schlug
mit dem Kopf am Unken Vorderrad auf und blieb mit einer
schweren Kopfverletzung bewußtlos liegen. Zu gleicher Zeit
brach ein Realschüler aus Rüppurr bei der Wilhelmshöhe ein
Bein .

DZ . Frribnrg 10. Dez. Im Althag- Prozeß kam es bei den
Zeugenvernehmungen , Me ein wenig günstiges Bild über die
Geschäftsmethoden dieser Aktiengesellschaft geben, zu mehr-
fachen schweren Zusammenstößen zwischen den einzelnen Pro .
zeßbeteiligten. Als der Angeklagte Schiller sich bei der Ver¬
nehmung einer Belastungszeugin , die er um den größten Teil
ihrer Habe gebracht hat , herausfordernd benimmt , wird er
vom Vorsitzenden tu scharfen Worten zurechtgewiesen, der ihm
sagt, datz der Angeklagte keine Veranlassung habe, sich über
seine Opfer lustig zu machen . Das wird in dem dicht gefüll¬
ten Zuschauerraum mit lauten Bravorufen und langanhalten¬
dem Beifall ausgenommen.

DZ . Ludwigshafen a . Rh . , 10 . Dez. Am 20. Dezember,
nachmittags, beginnt vor dem hiesigen Gericht ein neuer Werk¬
spionageprozeß. Die Spionage erstreckt sich wieder auf Ge¬
heimnisse der I . G Farbenindustrie . Der Angeklagte, der
20jährige Friedrich Kreiiner aus Jgelheim (Pfalz ! . hat das
Pech , daß er seinen Geburtstag <20 . Dez. ) im Gerichtssaal zu¬
bringen muß . Er war in Amerika gewesen , kam dann nach
Deutschland zurück und zu« I G . Farbenindustrie , wo er als
Laboratoriumsarbeiter tätig war . Dort soll er eines der vom
vorigen Werlspionageprozeß hinreichend bekannte» Labora-
toriumsbücher gestohlen haben und Rezepte für Nitro -Spach.
tel - und Ritro -Lackprodukte abgeschrieben haben, um sie an
amerikanische oder anderen Konkurrenzunternehmen zu ver¬
kaufen.

I DZ . LudwlgSbafcu 2 . Nh. , 20. De .; . Wie wir i« Erfahrung
! bringe» konulen, hat die sr« n,,Lfische Snrete in den letzten

Tagen in Ludwigshafen scn ! 8! W in Prag geborenen Brauerei -
direttor Josef Wojaczck, der tschechischer Rationalität ist. unter
dem Verdacht der -rpiviiage zu Gunsten des Deutschen Reichs
verhaftet und nach Laudau in das französische Gefängnis ein-
gettefert, wo er sich in Einzelhaft befindet.

Dandel und MUrtsckakt
Berliner Devrieunotierunge »»

A». » !, . i« r «,
04 » Brie: j ©tio ttrut

Amsterdam 100 G. 168.30 103.73 : 168.41 168 .75
Kopenhagen 100 Kr. 111 .87 112 .09 111 .94 112 .16
Italien . - 100 L. 21 .945 21 .985 21 .955 21 .995
London . 1 Pfd - 20.338 20 .376 20.343 20A -3
New York 1 D. 4.1910 4 .1990 4.1900 4 .1980
Pari » . 100 Fr . 16.39 16.43 16.40 16.44
Schweiz . 100 Fr . 80.79 80.95 30.78 80 .04
Wien 100 Schilling 59 .035 59.145 59 .000 59 .12
Prag 100 Kr- 12.422 12 .442 12.417 12 .427

H. Fuchs, Waggonfabrik-A .G ., Heidelberg. Die General -
vecsammluitg genehurigte einstimmig den Abschluß , wonach der
Verlust von 100 000 Ml auf neue Rechnung vorgetragen wird.
Wie die Vorsitzende ausführte , rühren die Gewinne der West¬
deutschen Waggongruppe von bereit außerordentlich hoher Auf¬
tragsquote her, während die Quote des Heidelberger Werk »
mit 3,30 Prozent im Verhältnis zu seiner Leistungsfähigleit
viel zu gering fei . Eine Erhöhung könne erst erfolgen, wenn
die Reichsbahn die Gefamtquote für das frühere badische Eisen¬
bahnnetz ' erweitere . Wenn die Reichsbahn ihren Bedarf ent¬
sprechende Aufträge erteilen würde, hätte die ganze deutsche
Waggonindustrie auschebige Beschäftigung. Mit ihrem jetzi¬
gen Auftragsbestand hoffe die Gesellschaft , bis zum Jahres -
schluß di^ Belegschaft von 030 . Mann beschäftige » zu können.
Von den in den letzten Jahren neu aufgenommenen Fabrika¬
tionszweigen wolle man die Herstellung von Lastzüge« beibe¬
halten . Die Entwicklung dieses Nebenzweiges habe große
finanzielle Opfer erfordert .

Joseph Bügele A .G ., Mannheim . In der ordentlichen Ge¬
neralversammlung ging der Vorsitzende , Wilhelm Vögele , aus¬
führlich auf die Gründe der Rationalisierung , insbesondere in
der Maschinenindustrie, ein . Die Gesellschaft selbst habe durch
ihre Mischmaschinen einen ganz außerordentlichen Erfolg er¬
zielt . Für die weiteren Abteilungen , Eisenbahnbedarf , Ma-
schinen - und Apparatebau , sei man mit der Möglichkeit der
Verbilligung bald am Ende, und man werde sich deshalb in
größerem Umfange der Herstellung noch anderer Marken¬
artikel zuwenden. Die Dividende wurde von 203 282 <201704)
Reichsmark Reingewinn auf 5 Prozent festgesetzt.

Btaatsanzeiger
Bekanntmachung

Staatsprüfung für das Höhere
Lehramt an Gewerbeschulen, März 1020.

Die nach Maßgabe der Verordnung des Staatsministerium »
voin 17 . Mai 1022, die Ausbildung und Prüfung für das
Höhere Lehramt an Gewerbeschulen (Amtsblatt 1082, Seite
227/232), abzuhaltende Staatsprüfung wird am

Mentag , den 11. Mär , 1929,
vormittags 8 Uhr beginnen.

Gesuche um Zulassung zu dieser Prüfung sind gemäß § 17
a . a . O. unter Beifügung der daselbst verlangten vollständigen
Nachweise sowie der Arbeitsbeschriebe bi» spätesten»

20 . Januar 1929
beim diesseitigen Ministerium einzureichen.

In diesem Gesuch sind außerdem die Bernfsarten anzufüh »
re », für roelche der Gewerbeschulpraktikant hauptsächlich unter¬
richtet hat.

Später rinlanfeudr und unvollständige Gesuche können nicht
berücksichtigt werden.

Zu dieser Prüfung werden nur solche Diplomingenieure
zngelaffen, die gemäß § 4 Ziffer 2 der angeführten Berord-
nung als Gewerbeschulpraktikanten durch das Unterrichtsmini¬
sterium einer Gewerbeschule zum praktischen Vorbereitungs¬
dienst zugewiesen wurden und dieser? während zweier Schul¬
jahre mit Erfolg abgelegt haben.

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1928.
Der Minister de» Kultus und Unterricht»

• I . B . : De p über __

Personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen. Zurruhesetzungen usw.

der planmäßige« Beamten
Ans dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Revisionsoberinspektor Wilhelm Hnmmel beim Bezirksamt

Lahr zum OberrechnungSrat beim Bezirksamt Mannheim .
Planmäßig angestrllt :

Verivaltuiigspraktikant Leonhard Berberich beim Bezirks¬
amt Karlsruhe als Oberrevisor -, Verwaltungspraktikant Fritz
BoMeber beim Bezirtsamt Lahr zum Oberrevisor ; Verwal¬
tungspraktikant Otto Trogns beim Bezirksamt Waldkirch zum
Oberrevisor : Verwaltungspraktikant Wilhelm Kraft beim Be¬
zirksamt Freiburg als Oberrevisor ; Verwaltungspraktikant
Oskar Rothcnhöfer beim Bezirksamt Mannheim zum Berioal .
tunasobersekretär .

Versetzt :
Medizinalrat als BezirkSarzt Dr. Hermann Stengel in Lahr

in gleicher Eigenschaft nach Pforzheim .

, <?■

Lebensbedürfnisverein
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Wir liefern
auf Bestellung

Christstollen
nach Dresdner Art

das Stück zu 1,25 , 2 und 3 UM . und noch grö6er

Bestellungen auf Bäckerei- und Konditoreiwarenwerden
für die Feiertage nur bis Freitag abend in den
Verteilungsstellen entgegengenommen , weil sonst keine
Gewähr für pünktliche Lieferung gegeben ist.

Schenkt
Lcderwnren

Sie finden jedO Preislage
in einer selten großen Auswahl

Damentaschen
Brieftaschen
Zigarrenetuis
Aktenmappen
Schulranzen
Einkaufsbeutel
Einr ich tungsk öfter

Geldbeutel
Schreibmappen
Schulmappen
Schreibetuis
Reisenecessaire !
Stadtkoffer

221 Nur Qualitätsware 220

TorpedO
DEUTSCHE KLEIN

TORPEDO -FAHRRADER U. SCHREIBMASCHINEN
WEILWERKEA-G„ FRANKFURT A.MAIN -RODEIH EIM
Auf » unser , kleine Antshtunq .bequemeTeätz * Mun <] .

Günstige Teilzahlungs -Bedingungen !
Unverbindliche Vorführung durch den Hauptvertreter

Otto Lampsoit * Karlsruhe
Büromaschinen — Büroeinrichtungen
43 Telephon 509 Friedrichsplatz 10

Eigene Kofferfabrik

Koffer - Müller
Karlsruhe LB ,

WaldstraBe 45 Telephon 2165

Möbel Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
einzelneMfibslstüCke

in bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

aierWeinheimer
Karlsrahe Zahlungserleichterung . Krenenstr .32

Kein Laden , daher billigste Preise 96

Adändernng«»> Neufeststrllnngvon« auflachtenin» Gebiet des ehe« . Gotte»,
auer Exerzierplatz «» in Karlsruhe.

Der Stadtrat hier hat die Abänderung und Neufest-
ftellung von Straßen - und Baufluchten im Gebiet de»
ehemaligen GotteSauer Exerzierplätze» beantragt .

Da » Nähere ergibt sich au» dem Plan , der nebst
Angrenzerverzeichnis 14 Tage lang, vom Tag der Be-
kanntmachung an, auf der Kanzlei de» Stadt - Tiefbau¬
amts zur Einsicht aufliegt . O231

Einwendungen gegen die beabsichtigte Anlage sind
spätestens bis 5. Januar 1029 bei Ausschlußvermeiden
geltend zu machen .

Karlsruhe , den 15. Dezember 1928 . OZ . 119 .
_ Bad . Bezirksamt II ._

aiiiiiiiimiiiiiiiiimiitiiii :

E Freitag , den 31 ., Samstag, den 22 . und Donnerstag , WM
den 27 . Dezember , jeweils 20. 15 Uhr — Samstag an
und Donnerstag auch 16 Uhr, Sonntag, den 23 .,

^ 1 I . und II . Weihnachtsfeiertag mir 16 Uhr , m
«■ Montag , den 24. Dezember , keine Vorführung aa

S Das kalte Herz 5
Nach der bekannten Erzählung von Wilh . Hauff

US Dazu :
S Am Ostgestade der Adria u. Wochenschau WM
S MUSIKBEGLEITUNG 218 M»

^5 Karten Vorverkauf: Musikhaus F . Müller , Kaiserstr . WM

aimiiiiiiimniiiiiiiiiinm
bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

MWs LandestheM
Freitag , 21 . Dezember

4 . Vorstellung
der Schülermiete

Tragödie von Hebbel
Regie : Baumbach

Mitwirkende:

Srauendorfer , Schreiner,
iegler , Bortfeldt , Brand .

Dahlen , Gemmeke, Graf ,
Herz, Hierl, Jakobh , Kühne,
Mehner , Prüfer , Schnei¬
der, Schulze, v . d. Trenck

Anfang 18^, Ende 21 ' /,
Preise A

Plätze im 2 . , 3. und 4. Rang
sind für den allgemeinen

Verkauf freigehalttzn
Samstag , 22 . Dezember,

nachmittags : Kasperle auf
WeihuachtSurlaub . So -, 23 .
Dez ., nachm .: Kasperle auf
WeihuachtSurlaub , abends :
DieAfrikaneri ». JmKonzert .
haus : zum erstenmal : Herr
Lamvrrthier . Di ., 25. Dez-,
Die Mkistrrsiuger von Nürn¬
berg. Im Konzerthaus : Re«
wie eine Kirchenmaus . Mi .,
26. Dez-, nachm -: Kasperle auf
WeihuachtSurlaub , abends :
Neueinstudiert : Boccaccio.
Im Konzerthaus : DrrFuß »

dalllömg

Colosseum
*

Das neue
Weihnachts -
Programm !

Spadoni
Sisters

mit ihrer
Zirkus -
Variete «
Revue !

*
Tägl. 8 Uhr, Senn -
und Festtags 4 und
8 Uhr Vorstellungen

*

® BfiArr
WissenKiuAfahü

Druck G . Braun , Karlsruhe

»
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